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Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


—— 


Vorſichtig durchſchnuͤffelten Herr und Hund Felder und Buͤſche, nichts ließ 
ſich ſehen, nicht einmal eine Kraͤhe, an der Herr Haſenſchreck ſeinen Zorn hätte 
auslaſſen koͤnnen. Nach 3 Stunden Herumſtolperns uͤber den Sturzacker, be⸗ 
nt gab fih unſer Jagdfreund auf den Ruͤckweg, und entlud an der Barriere vor⸗ 
ö fichtig ſein Gewehr, da er doch auf kein Wild mehr hoffen durfte. 

„Wenigſtens wird ſich Anna Roſine freuen,“ dachte er, „wenn ich heut 
zeitig zu Hauſe komme, ich will auch heut den guten Ehemann ſpielen, und 
nicht mehr zu Biere gehen.“ 8 

Er trat in fein Haus, öffnete die Thuͤre, und — — 

. Madame Anna Roſina Haſenſchreck, geborne Tugendſinn, ſaß in einer 
zaͤrtlichen Umarmung mit dem jungen Aktuar Haſenfuß, der bei ihm chambre 
Farnie wohnte. * 

Entſetzt fuhren ſie auseinander, Madame Haſenſchreck rang die Hände und 
heulte, Coro bellte, der Aktuar ward faſt ohnmaͤchtig, und Herr Haſenſchreck 
machte ein Geſicht, wie es ſchon viele Ehemaͤnner gemacht haben. 
Dias unverhoffte Wild entſprang wie ein Reh, und Haſenſchreck Hätte ihm 
Br xl 7 gern eine Ladung Schrot nachgejagt, aber als ordnungsliebender Waidmann 
2328 00% hatte er ja vor der Stadt ſein Gewehr entladen. f 
ue 100 ' ! Nun zu laden, um ſeine treuloſe Gattin zu morden, war ihm zu langwei⸗ 
7 eu lig, auch zu gefaͤhrlich, er begnuͤgte ſich daher, die Holde mit ſeinem Spanier 
auf den Pfad der Treue zuruͤckzufuͤhren, und ging dann in ſtillet Wuth richtig 


Unverhofftes Wild. no 


m 


noch zu Biere. 
Moral. 


Man muß nicht auf die Jagd gehen, wenn Einem ein „Viel Gluͤck Auf die 
Jagd“ zugerufen wird! N 0 


915 Eh Fenfore@Wouke auf die Jagd gehen. 


Herr Haſenſchreck warf alſo feinen Kleſſtertopf bei Seite, ließ ſich vom 9 
Lehrburſchen die Jagdtaſche abſtaͤuben, ſich von ſeiner Ehehäifte, Madame 8 1 8 — 
Haſenſchreck, geborne Tugendſinn, ein Paar tüchtige Butterbemmen ſchmieren, Die Frau des Proletariers. 
dieſelben mit Dittrichſcher Schlackwurſt belegen, verſah ſich mit Pulver und 1 N mn ’ 

Schrot daß man eine Armee damit vernichten konnte, nahm feine. Donnerblichfe 1 (Fortſeczung.) 


vom Nagel, und ſagt : er 5 | ; 
„Anna Roſine, laſſ' Dir die Zeit nicht lang werden, vor Mitternacht fiehft rt 

Du mich nicht wieder!“ * l * Der Gerichtshof. 
„Hab nur kein Unglück, Balthaſar, um mich ſel unbekuͤmmert, einer 

fleißigen Frau wird die Zeit nie lang.“ 9 


Und Balthaſar Haſenſchreck ſchritt mit einer ſehr imponirenden Miene zum ri wire, Dant fe te der Jurt ven feinen Pairs gerichter, 


NS hin 


Hauſe Spiele k 1 N N 2 be Expose des motiks. , 
„u: er eben zum Thote hinausgehen wollte, begegnete ihm ein Rudel Es war der letzte Tag der vierteljaͤhrlich zu Quimper eröffneten Aſſiſen. Die 
Straßenſungen, deren Einer mit gellender Stimme tief: „ (ſeit einer Stunde aufgehobene Sitzung ſollte wieder eroͤffnet werden, und die 


„ err Jees! der Meeſter Haſenſchreck geht auf die Jagd! Viel Gluck, Herr Menge draͤngte ſich ſchon eilig nach dem Saal, wo der Diebſtahl auf Borden⸗ 
Haſen reck!“ ren Ai . ad ſon's Bauplatz gerichtet wurde. Der Thuͤrſteher hatte dreimal gegen die eichene 
erwünſchte Range die, bringt mir gewiß Ungluͤck. brummte der Thuͤr geſchlagen, und die Geſchwornen, die ſich beeilten, ihren Nachtiſch zu ver⸗ 


Yale Ui Kamin: Fi 2 nn 
Tiger in den Bott, und fritt taſch fürbaß, um fein Jagd⸗ Tertain zu getwin⸗ zehren, den ſie, von der Table d'Hote aufſtehend, in ihre Taſchen geſteckt, kamen 


nen, das 700 Ruthen in der Länge und 345 in der Breite maß, auf dem ſich einer nach dem andern herein. Der Saal fuͤllte ſich mit au beitsloſen Arbeitern 
aber, einer Trabition zu Folge, vor, 60 Jahren einmal „ein Keilet hatte ſehen Greiſen und Studenten, die ihre Claſſen verſaͤumt, an, um die Rhetorik der 


laſſen. 7 Advokaten anzuhören; indeſſen hielt an der Schwelle ein wie gewoͤhnlich ange⸗ 


Der treue Caro ſchritt ſchnuppernd vatan, Melſtet Haſenſchreck mit geſpann⸗ zogener Gensd'arme Wache, ſein aufgepflanztes Bajonet als Zeichen unſerer 


Bald nahmen die Richter ihre Sitze ein, und der Praͤſident langte an. 


nm Sat 


tem 89 5 ihm nach. Prloͤblich ſtand Caro, und ein flinker Haaſe ſprang aus menſchlichen Gerechtigkeit emporhebendz ; 
der Furche ves gelbes." BP re 
ee 152) ee ＋ 0 m Es war ein guter, dicker, ſechszigjaͤhriger Mann, mit einem felfchen Voll⸗ 
Das Zuͤnd huͤtchen verfagte, und ehe das „Puff“ des zweiten Rohres er⸗ mondsgeſichte; liebenswuͤrdig gegen —— lb gegen diejenigen. die er 
folgte, war Freund Lampe nicht über alle Berge, aber über alle Felder. zum Brandmarken verurtheilte, der ſelbſt bis zum 302 ten Artikel des Code 
Verſtucht!“ rief der Jäger, und nahm einen herzhaften Schluck aus der Penal ein Lachen erregendes Wort zu finden wußte. Mit einem Worte, der 
Waidmannsflaſche, worauf er vorſichtig wieder lud, und das widerſpenſtige einer heitern, wohlgenaͤheten bürgerlichen Gerechtigkeit, die beguftragt iſt 
Zuͤndhuͤtchen durch ein anderes erfeßte, fuͤr dreitauſend Franken Gehalt die oͤffentliche Moral zu richten. 


en 


Herr No 
lich die rich h 
erzoge den. 
zu waer r 
ſelbſt den argwoͤhniſchen Angefd 
Touſſa nt 
dae i 
mig ſagte man, daß am ganzen koͤniglichen Gerichtshofe Keiner waͤre, der den 
Angeklagten ſo geſchickt ihre Ehre oder ihren Kopf nehmen koͤnne. Er genoß 
auch die hoͤchſte Achtung der Behoͤrden. 
bewilligt worden 

— „Sie wer N 
und der Defenfor, die Richter, fo wie deren Subſtituten ſchlaͤferten in der ſanf⸗ 
ten Gewißheit ein, dieſes Mal gute Affifen zu haben; mit einem Worte, 


S 7 0 8, 1 168, 9 1 id 
ldigten feine Vorſicht vergeſſen. 
ſo gut Theilnahme zu heucheln und die verfaͤngliche Frage, die 


er war, wie der Beſehlshaber der Departements⸗Genscharmerie ſagte: „oer 


Mann der Sache.“ 


1 7 


ge 
Widerſpruͤche gegen ſich ſelbſt zu verwickeln, fie, Stuͤck für: Stuck die betruͤg 


dieſem Kampfe der richterlichen Argliſt gegen die des Verbrechers hatte er ihnen 
die Galeerenkette Ring fuͤr Ring angeloͤthet; der Verbrecher unterlag, als der 
wenigſt Geſchickte. f pe 
An dieſe langen Debatten hatte ſich eine maͤchtige Theilnahme geknuͤpft, 
und der Verſolg derſelben wurde von einer großen Menge mit Neugierde beobach⸗ 
tet. Wir werden nicht ſagen, ob das oͤffentliche Gepraͤnge dieſes Dramas der 
Moral vortheilhaft oder nicht geweſen, und ob das Beiſpiel, des verfolgten 
Verbrechens die Zuſchauer lebhaft eingeſchuͤchtert hatte. Nur hatte es dem auf⸗ 
merkſamen Menſchen ſo geſchienen, als wenn waͤhrend der merkwuͤrdigen Sce⸗ 
nen, welche dieſe Begebenheit, darbot, alle Theilnahme der Zuhörer auf die An: 
geklagten gerichtet geweſen waͤre, Man wuͤrde geſagt haben, daß die Erzaͤh⸗ 
lung ihrer Angſt waͤhrend dieſer fuͤrchterlichen Nacht des Diebſtahls mehr Ver: 
wirrung und Mitleiden, als Abſcheu vor der Immoralitaͤt ihrer Handlung einge⸗ 
floͤßt habe, und vielleicht, wenn man nach der arge Sorge einen Schluß 
zog, die die Menge fuͤr die Angeklagten bewies, ſo haͤtte man glauben koͤnnen, 
daß der einzige Gedanke des Volkes, waͤhrend der Debatten, der ſeines Elends 
geweſen waͤre, das es mit einer verhaͤngnißvollen und unwiderſtehlichen Macht 
zum Verbrechen treibe. MORE 49 2 
Im Laufe der Verhandlung hatte dieſer Eindruck durch Bosquer's, in Ge⸗ 
genwart Margarethens und ihrer beiden Kinder, gefuͤhrte energiſche Klagen 
noch erhoͤht werden muͤſſen. In der Verſtellung ungeſchickt, hatte 
Margarethe ihre Unſchuld hinſichtlich der Unwiſſenheit über die Eriftenz« Mittel 
ihres Mannes zur Genuͤge dargethan; aber zu gleicher Zeit erzaͤhlte ſie die 
Fortſchritte ihres Elends; fie beſchrieb den Hunger und die Kälte, die fie mit 
den Ihrigen hatte ausſtehen muͤßen, und das Mitleiden mit ihr war allgemein 
geweſen. Selbſt der Kron-Anwalt hatte bei dieſer Gelegenheit eine Phraſe 
amtlicher Theilnahme von ſich gegeben. . | 
Nur Herr Touſſaint war gleichgültig geblieben. Um den durch Bosquer's 
Frau hervorgebrachten Eindruck uͤber ihre Ausſage zu vernichten, befragte er die 
kleine Catharine. Es war ein trauriges Schauſpiel, dieſe fuͤrchterliche Geſchicklich⸗ 
keit eines erfahrenen Mannes, die ſchwache Klugheit eines Kindes vereiteln zu 
ſehen. Jede von der Unwiſſenheit des jungen Maͤdchens erhaſchte Antwort 
vefeſtigten den eiſernen Triangel um Bosquer's Hals immer mehr und mehr. 
Dieſe durch ihre Naivetaͤt anklagende Ausſage entſchied des Maurers 
Schickſal. ig, 5 
Freilich uͤbernahm ein Advokat die Vertheidigung der Angeklagten und 
bemuͤhte ſich, den durch die verſchiedenen Ausſagen hervorgebrachten Eindruck 
zu vernichten. Er war ein ſchoͤner junger Mann, wohl friſirt, mit einer hohen 
fteifen Halsbinde, deſſen Amtstracht noch neu und fein Barett aus Paris war: 
„einer der ſchoͤnſten Cavaliere des Ortes,“ wie man zu Quimper fagte, 
Vor Kurzem von der Univerfität zuruͤckgekehrt, hatte er feinen Ruf begründet, 
indem er bei'm Präfidenten des Tribunals Charaden gemacht und auf dem Bal 
des Herrn Praͤfecten getanzt hatte. Man hatte ihm Bosquer zu einem Ver: 
theidigungsverſuch hingeworfen, eben fo wie man einem chiturgiſchen Zoͤg⸗ 
Unze, det ſich nur noch erſt an einem Leichnam verſucht, ein unbedeutendes Le⸗ 
ben kiberllefert. Bei ihm war es auch das erſte Mal, daß er etwas Lebendes 


verdarb, mit fo gleichguͤltigem Weſen auszuſprechen! Einſtim⸗ 


Seine Praͤſidenz war wie eine Gunſt! 
den Hen Touſſaint haben!“ ‚rief der Anwalt des Könige aus, 


(Fortſetzung folgt.) 


eaguntio zun u I . 
) Anga? 
2 
＋ Beob achtung nb 
leichen Rofen und Mädchen it ſo ai wi SA, Sen 
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ben. Welch lieblich buntes Gemiſch von Far⸗ 


arten, nur vergleichbar mit der reizenden Mu⸗ 


reizenden Variationen n Nase 
ben und Formen in einem Roſeng 
ſterkarte eines ſchoͤnen Maͤdchenflors. Die Roſen hat man in Klaſſen und Ar⸗ 
ten abgetheilt und nach ihren Charakterverſchiedenheiten mit beſonderen Namen 
belegt, die Maͤdchen hat man zwar auch klaſſificirt, aber nicht nach dem natuͤrli⸗ 
chen Syſtem, ſondern nach einem kuͤnſtlichen, naͤmlich nach Thalern. Man 
unterſucht, ob ſie 50, 20 oder 10 Tauſend oder gar nichts im Vermoͤgen haben, 


und weiß dann gleich, 
praktiſch und zeitgen 
er in de 


ſtem mag ſehr 
aber ein Poet 


in welche Ordnung ſie gehoͤren. Dieſes S 
ein, aber poetiſch iſt e nicht. Da ich 

halerrechnung ſehr unbewandert bin, ſo habe ich mir ein 

ö cht, indem ich verſuchte die Maͤdchen nach Analogie der 

Roſenſorten in verſchiedene Klaſſen zu bringen. Sollte eine oder die andere 

Schoͤne finden, daß ſie in dem folgenden Proſpektus übergangen iſt, fo bitte ich fie, 

mir ihr Portrait nebſt Charakterſchilderung baldigſt zu überfenden, wo ich dann 


fuͤr einen paſſenden Platz in meinem Syſtem gewiſſenhaft ſorgen werde. Auch 
aufmerkſam, daß die Stelle der Ko 


mache ich darauf niginro fe noch unbeſetzt iſt. 
Dieſen hohen Poſten referire ich fuͤr ice e welche mir nebſt ihrem 
Portrait zugleich ihr Herz und ihre Hand ſchenken wird. 

Unſere einfach und friſch bluͤhende Landmaͤdchen, die draußen am Gerſten⸗ 
felde zu finden find, oder an Bachufern um grüne Hügel klettern, und die oft fo 
empfindlich ſtechen, wenn man ſie nicht behutſam anfaßt, das ſind die ſogenann⸗ 
ten wilden oder Feldroſen. Sie bluͤhen nicht umſonſt und haben in der 
Regel eine zahlreiche dick und rothbaͤckige Nachkommenſchaft. In Gärten und 
auf Promenaden finden ſich die Gartenroſenz das ſind unſere Stadtfraͤulein, 
und die Elite derſelben find die Glashaus: und Stubenroſen, welche in der 


5 


d 


auer ausſehen, das find BEN 
die mit der Liebe nur ſpielen u 


naſcht, eine Zuckerroſe. Die reichen Maͤdchen find die Moosrofen, fie find 
um fo geſchaͤtztet, je mehr Moos fit haben. 8 fleißig are ſu⸗ 
chen, find naturlich Theeroſen, Man findet dort aber auch viele Late, 
roſen, die eigentlich gar keine Roſen find, fondern nur dieſe N.. uſurpi 

haben, und muͤſſen wo e e N Theebeſucherin fe och 
gern für jung aus eben moͤchten. Die liebe Einfalt iſt die Sto . 


en wenig roſenartiges an 
)impinellroſen ; ein, 


und 


eine 


hat. Außerordent f 
eſches Judenmaͤdchen ift, 


* 


falls außer dem 
zimpetliche N 


ele, Ne 
5 5 


79 


unter Händen hatte. Anfangs hatte man ein wenig gezaudert, ihm ein ſo Roe von Jerichd. Die Neidifche ift eine gelbe Roſe, fie hat immer 

u Geſchaft anzuverttauen; aber der Herr Präſident liebte ihn als die N 100 N e e en hn; denn br Gemen 0 
ſchönſte Zier feiner Winter⸗Soireen; er war übrigens ein junger Mann von Trockenheit. Die tanzenden Schonen find Kreifelrofen, und die nicht tan 
Zuter Familie, deſſen Angehörige gewiſſe Rückſſchten verdienten; man zenden, d. h. die welche auf Ballen ſäzig ſitzen bleiben, Tapet . 
Lonnte ihm eine Gelegenheit, zu glänzen und ſich bekannt zu machen, nicht ver⸗ F en und herzen reines N of e e weiße Ro f 1 in ihrer 
weigern. Er wurde daher amtlich als Bosguer's Vertheidiger ernannt, ebenſo ganzen Vollkommenheit 480 elten i Wb dau schr geſch mi, 10 ie 
wie man ihn zum Anordnen des Jaint-Louis- Balls gewählte haben würde. ner und beliebter ift naturlich die weiße Moosroſe, da fie nut unter den uͤn⸗ 


Dieſes war eine magiſtratliche Galanterie, die Jedermann natuͤrlich ſchien. 
uebrigens wurde der Zweck erteicht, denn der junge Advocat gab in ſeiner 
Verthetdigung Beweſſe von Geſſt und Leichtigkeit. Der Eingang feiner Rede, 
in det er von ſich mit allerliebſter Beſcheldenheit ſprach, ſchien dem Tribunal ſo 
wie den Damen, welchen der Präͤſident ausnehmend artig Seſſel hatte anbieten 
laſſen, lebhaftes Vergnuͤgen zu gewaͤhten. Das Publikum war auch auf dem 


fligften umſtänden gedeiht und leicht ihre ſchoͤnſten Vofzuͤge verlieren kann. 
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bel die Luft anne Men eif hinten a Er ſchwebte 
noch eine Weile über den Alpen 2 gen ee er in den Wol⸗ 


ken. Als — Be von ihm zu ſehen war, verlief ſich der tobende Haufe, ni ui 


bier und d 1 * 
8 — ſpaͤter Und etwa ſſeben Mellen von bieſem Dorf 


endlichkeit. Die guten Leute ſtanden da unter den alten Ba 
ten ſonntaͤglich mit einander, als 1 fie mit einem Male aus dem Gleichge⸗ 
wicht brachte. Allein ih 102 1 a. ſteigerte ſich bedeutend, als 
ſich von dem ſchwarzen ee, 

töfte, welcher mit Blibes Scha ig Ki ii die c 
niederfiel. 

Das iſt ein Wunder! nf der Schi 1 

Das ift ein Wunder! riefen Allen 105 * 

Man holte den Pfarrer; der eilte m. ben, 1 und, 50 ein — daliegen 
welches Niemand aufzuheben gewagt hatte. Es war das Evangelium. „Ihr 
habt den Herrn erzuͤrnt und ſein Zorn zeigt ſich nun deutlich; auf die Knie, ihr 
Suͤnder, und gebetet!“ Nach dem Gebete machte er verſchiedene Kreuze über das 


Buch, welches im Triumph in die Kirche getragen wurde. Man beſtellte einen 
Schrein aus Glas, um es wie eine Reliquie aufzubewahren. 


Eines Tages, es waren feit dem fuͤnfzehn Jahre vorüber gegangen, fiel es 
dem neuen Pfarrer ein — der alte war bereits heimgegangen — das wunder: | 
tum einmal zu beſehen- Er oͤffnete den 


dare vom Himmel gefallene Evangel 
Schrein und nachdem er das Buch aufgeſchlagen, gblicten 5 auf 1 erſten 
Blatte: 19 u 4 14 

1.) Ein Pferd mit Bleiſtift gar ſchoͤn ER N a! 


3 ) Gin ene m A ne 1229, 7200 


| Dieſes Buch iſt mir lieb, 
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Wir Menſchen, inclusive Unmenſchen 3 Brüdern ſehr plus 


fin nt! 


gerech 41 8 11. 
Herr A. nennt i Niang feine „ Vamen 6 ittag Saler und 
ihnen eln glaͤnzendes Dineer geben, daher ſpricht er auch zu ihnen: Freund, fie 
genießen meine wahre 7 7 — Das iſt ein falſcher Begriff. 
Herr B. lebt aͤußerſt 45 dig, wie er ‚Sagt, man weiß aber, daß er kei⸗ 
nen Anſtand nimmt, Wat uͤckzahlung chene ats e anſtehen zu 


laſſen. wu } 100 bac moon 
dern md br t ihres ans 
Basen Seh 91 an den! wi jedoch triftige 
thun: da der Staat ihr, und dar Mann 0 An o 
will 4 ie die —— befördern, 313 noc roc 178 0 


due er Ser Se vin bir Schu te Patti e, 
CC 


* Demoiſelle E. ſagt die boͤſe Welt, daß ſie 5 anſpruchslos 80 N | u Grabsch 


Niemand auf ſie Anſpruch macht. 
Herrn F. nennen mit Recht die Leute recht aldi 
A e 
ner O. hatt es recht) a er 
dalnahe eine Schlacht wuithek imöft hatt. 
% Madame H it Pietiſtin und zußerſt geizig, deöhald hat fe jhmaft, ch 
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uhr und vor ihren Fuͤßen 
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fig Untugenden, auffallende Fehler und Bösartigkeiten, dem iſt abe F 
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Sollre man wohl genann 
Thut man recht daran, ſo voreilig 155 2 zu Gewiß nicht; bei 


aer dualen ue * *. N ane ihrem dae Manın Br 
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Msebeese webe, N un a en 
Im würthüchen büunihm Harten % ug ichn 1m 
Da figen die Damen geſchaar t:: m 
Ich denke, ſie ſitzen und warten, N 
Damit ſie ein Herrchen gewahrt. 


blnnaalch im Rauch der Cigarren, 10 aid =: mus 
Stehn dort an der Laube die Herrn: N 
Arnd Sie laſſen die Sckmachtenden harren 
Sie bleiben ſo kalt und ſo fern. 


7 * faßt einer Courage; biazfi g 20 30 Au 
Er macht Toilette geſchwind aim 1120 1702 

Denn, glaubt mir, er fuͤrchtet Blamage, und dr 
Wenn die Locken in Unordnung find. 


Nun ſeht, wie er eben dort grüßet, 3 
Wie den Sand mit den Füßen er ſcartt; . iD 1 
Mama, der die Hand er geküſſet, ud ans! 

Verbindlicher Worte noch harrt! endadudlidd ann 9 


Die Tochter hält inne mit Stricken, 
Erhebt ſich vom Stuhle ſogleich, 

Und mißt mit gewin nden; 
Den Mann, weil er hübſch iſt und reich. 


Da girrt er im ſüßeſten Laute: 
Das Wetter iſt heute recht ſchöͤn — 1 
neden zun ar und. ſie, die's faſt immer ſo ſchaute; Gd 

Raum hab ich es ſchöͤner geſehn. KL 


— 
Sum Sprechen ift er an der Reihe, 

Doch fällt dem Bedrängten nichts ein: 

Da mando'rirt er ins Freie — 

lag 291 De ge feht, Wieder ein} in 


Nun ſtrickt ſie mit göhnendem Munde, 
Nachdem ſie ſich ſo amuͤſirt. — 


* 
7 


Er aber erzählt in der Runde: EL ER 2204 
en „Die hab' ich heut wüͤchend ſponſirt!“ md gn 
nun ai Dora at * ee 
Ha 1721 N 4 Han * N s * * n 
Iwiegeſprdch. utrac 
Die Frau Schindelmeier ruft (nach dem vierten Stockwerke Hanf) : 
Madame Pagigern! Madame Pagigern! 5 m 


Die Patzigern (herunterguckend): Na was ift denn? 5 . 7 = 
Die Schindelmeier: es ift heute fo en ſcheener Tag, ich wolle Sie fragen, 


en . heut Nachmittag mit baren gehn Prnaflsus nd. 105 
19 bhimbln? 
= 3 — — nenn mad 
Sans .‚S 
b 2 509 4 Curioſum. 


In Straßburg iſt ein Büchlein erſchienen mit dem einla 


en . 


Kunſt, ſich richtig un eſchickt iu benehmg von einem ju 
ſehr viele Sn nr he ehe fie ein altes 
"Mädchen wird, an erh enn fie nicht vn 
Urſache hat, mit allen Spiegeln ſehr unzufrieden zu ſein. u un 25 
an anf 2 
= 


e "Sektine Seonfhritt. 


Aus dau 2 zu Beitſch in der Niederlausitz ae Na, 


n verweile, Wandersmann; 
nicht, leichfinnigen Fußes, hier hinweg, Wandersfrau, 
Hier liegt Einer, wie wenige geboren wurden, 
9 5 wie es e Bl ae ig ux 
700 1 8 r lebte und ſtarb, wie ſeine Xanti unſcht niht 
Hier liegt ed der Sin N kam. Bi it Kat, 
Half, war; der nut 

ein Wort in igenwart ſeiner 7 en durfte: „Jal“ bes Wr Sal 
Altar. Hätte er es nie gefage "Sein Leben brachte er auf 60 Jahr. Gott hat 
ihn ſo alt werden laſſen, um zu zeigen, was ein Menſch ertragen kann. Als 
i fein on; ef „Stirb! das iſt das Beſte fuͤr Dich!“ da ſtarb er. 
2 he feiner Aſche!“ 


—ä 


r 60 


nnd d J en a Wochenplaudereien. audereien. act nen a 
0 zabir 5 — Wo Fo e r e ot ee Ybaı nt Ind 


hintereinander in 100 3 ene ne "= laͤßt man das Waſſer 
ablau si 1800 1 aͤlt ohne drei oder vier praͤchtige dte eſſen 
Am 19. d. M. bas eee diesjaͤhrige Theater⸗Redoute statt Faſt ſollen dief e V fe ande at 100 ane A r 
gegen 2000 Perfonen waren verſammelt, doch koͤnnen wir nicht genau beſtim⸗ Bauer hat dase lc den 6 We im Jah Fieber und zei met ſch 
men, wie Viele davon Masken vor dem a Bi gehabt haben. Der Meiſter A. nebenbei, wie die neueren Reiſenden einſtimmf 5 aupten, 5 „Bm t 
war auch als den ae wurde aber von mandem erkannt, weil er ſich die aus. Det Glaube an Hexen und Wunder iſt 5 ef all. ee em: 
Hände gewaschen hatke, und folglich Kit int enn war. Auch Meiſter B. fünf ee der wn demſelben bin 1 ben in 
war nicht zu erkennen, weil er ſich ungeheuer hoͤflich betrug, eine Maske, Über 1 


9 nid no undi Aci 


der er furchtbar lange ſtudirt haben muß. N 
als ö . ni) ignind ir 
% ra 19 Re td ent an dad schu 4 
Am 22, hielt Johannes, RER die erſte Verſammlung zur Gründung were. ir am 26. Iaunar o. V wenden — 
einer deutſch⸗ katholiſchen Kirche. Der Saal (das Lokal der Stadtverordneten⸗ 5801 h Geistlichen ad mon ale en c 8 
verſammlung) war überfüllt, und die lautloſeſte Stille herrſchte während ſeines 3 „Katholiſche K Ar * e ein er „mi 
14 fündigen Vortrags, dem bald mehrere folgen werden. — Eine von ihm ver⸗ 1 atholiſche Kirchen. aa 
faßte Brochüre: „Rechtfertigung von Johannes Ronge“ wird reißend. St. Johann. (Dom.) A 1 Canon. Dr. Soͤrſter. Yet ind wi 4 
—.— trotz der geiſtreichen Gegenbrochuüre „Papſtthum, Coͤlibat und. St. Vincenz. Frübpr: 1. Scholz. e undo mn id Sulgbla 
Ohrenbeichte,“ mit welcher der geniale ©: A. i ein „freies“ (22) Wort Amer. Ver Bendjer. Nase Blr 5105 ach llon⸗ 
an das deutſche Volk ane 8 ig das St. Dorsten, Frühpr.: Pfarrer Jammer. die im Si mne “ 
vos Alnmtspr.: Sur. Eichhorn. Aue r 
St. Maria (Sondkirche). umtsvr.“ Gur. wa 2 3 
Ein Circular an die ſchleſſſchen Schullehrer warnt dieselbe, ſich von dem Nachmittagspr.: 117 gorinfer. an pr N and m Ar 
Eifenbahn = Actien- Schwindel ergreifen zu laſſen. — Deutſche Schulleh⸗ St. Adalbert. Amtspr.: Cur. Kammhoff. 8 * Aer 
rer und Eiſenbahn⸗Actien-Schwindel — — Du lieber Gott!! Nachmittagspr.: Pfarrer galten N ai 
St. Matthias. Beühpr.: Cu. si ee 
Amtspr.: Capl. ne. ul 8 
ah cd 5 St. Corpus Ehrifti." Amtspr.: Kapl. Ne rue ud dog un l 
** 3 2 St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. mise dbl 
Chronik $ Bo St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seeliger. u eee ee int 
St. Anton. Amtspr.: Cur. Pelhle e aun an 
Kreuzkirche. Frühpr.: ein Alumnus. t grins mi eee dank 
Im Lande von Dombes im ſranzöſſchen Departement Am, verwandelte 5 . De 4 
— — — 9 


man den Boden, um ihn mit gehörigen Vortheil zu benutzen, auf ſieben Jahre 


8 Mittwoch den 29. Januar iſt die Samm:| Die Leinwand: 7 5 ang Dot 


Sonntag den 26. Jan., zum zweiten Male: lung von ſi ingenden Kolibri's und ſelbſtſpie⸗ 
2855 Jürg ge“ oder A Die⸗ lenden Inſtrumenten im blauen Hirſch von Jacob Heymann, 5 
e een ache niert zum allerletzten Male inn t pn 3, neben dem Pokoibof, * On 


von n Carl von Holtei. 


2 Breslau ausgeſtellt. Eine Vorſtellung fin⸗ 
empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager in allen zu dieſem Fach gehörenden Artikeln ſo⸗ 
VDerwiſchte N Anzeigen. der Abends punkt 6 Uhr und die andere wohl 5 Ganzen, de un Eingeinen, un peigenden äußerſt billigen aber feſten 


als: 


ifen, 
Ein reinliches Gebet Bette iſt zu vermie⸗ um 8 Uhr ſtatt. Entree 2% Sgr. die Pre a 
then Kupferſchmiedeſtr. Nr. 35, im g. Stock. Perſon. | a * en ee Sale RR Ay RR fe Elle. 
So eben empfing ich eine große Auswahl Mouſſelin de Laine Kleider in den neueſtea Far: d + Kleider und Schürzen⸗Leinwand, a 23 Sgr. bie Eu. 
5 1 Hm u Bam de wi 1 in weiß brochirten und glatten Ballkleidern, weiß geſtickte Ir rn — und blauen Bettdrilich, u 3 — 4 — 4 r. die El: 
hi gr u eite 0 de N 
Für pe die neuesten Weſte enſtoffe, ſich zu Bällen eignend, Shwals, Shlipſe, ſeidene 7 — Be e Benenntnn ee He en ul € 
Taſchenkücher, Chemiſets, Kragen und Manchetten, Handſchuhe in allen beliebigen Kar: si, = geklärte und ungeklärte Creas⸗Leinwand v 1 5 bie 0 86 5 — 
ben empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen. S. Ni | Reſter a Sn Schocken ven 3 3 Rh 12 
go 
ee, Fintermarkt Nr. 2 — Schubbrüce. 4 und, breiten weißen Damaſt und Koͤper ON een ino u un 
06 01880 88 eee eee 
Were 0 eine weiße Piqus⸗ on 1 — 8 . ar a 
Mo ps EEE Einzelne Tiſchtücher, Kaffee: Servietten und Seen deen ya Ki 4 
von 10 Sgr. — 1] Rthir. das Stück. mit ang nN nan 
Ein Gewölbe, } | Damafte und SchadhwigsZifhgebede 6 1? — 18 und 24 Personen win) 
kr von 14 bis 20 Rthlr.“ Beute ihr ar 40 Sehr. 
’ Weiße Zafchentücer it wei ben de andren, A & ü für! 1 Sur. 


n 2.— 4 Sgr. 
ee ee Sach, son zr ee nun — 
ſtern ab zu 1 5 — | Futter⸗Cattune, Parchent, Tücher ꝛc. ! % sehn did on Die 

Archon nn Nr. 6. © e 6 und ee i Pe 7 ng a 
nn RR Ae egen Kan 1 a 
An sur . 0 910 10 192 * 19 


. Imst hun ape 65 5 Jun ant ms 
usheaedund se 110 [+ ann ee Stun? 8 eee e mon mind. 


ning: bin mige dis) Ai | 

Auf die er eng — — in der Beilage zu Nr. 15 der Breslauer Zeitung machen wir bekannt, daß die Sram Alan 

de Breslauer Beobachters jeden Sonnabend von Mittag 12 Uhr an ausgegeben! wird, und die Colporteure demnach wohl im Stande find, ihre 
en in Abtragung der Blätter gegen das Publikum zu erfuͤllen. Wir richten daher die dringende Bitte an die unſerer geehrten Leſer / denen am 
bintiihen Erhalten der Blätter gelegen if, jeden ſaͤumigen Colporteur ſofort abzudanken, 1 ind uns die gefällige Nachricht batober zükdmmen zu Kaffe, 
damit wir ihnen vinttiche 18 feihigr Ban zuſenden Win. 5, i end in mu 277 dig — . 
3 ui. Die Medion u 7 lhlers“ eee 92705 

— ; Ä 


ei) 56 La ur ee und % % n / 1 nir 
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